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In diesem Artikel erörtern wir eine Strategie zur Unterstützung des Schreibens, die Writing Office Hours (WOH, "Schreibbürozeiten") genannt wird und die seit Beginn der Covid-19-Pandemie eines der Angebote des Robert Gillespie Academic Skills Centre (RGASC) an der University of Toronto Mississauga darstellt. Diese WOHs sind eine Weiterentwicklung eines früheren Ansatzes zur Studienunterstützung, der als Dedicated Drop-ins (DDIs, "vereinbarte Beratungstermine") bekannt geworden war. Als DDIs aufgrund der Pandemie unmöglich wurden, entwickelten wir den WOH-Ansatz. In diesem Artikel, der auf unserem Vortrag auf der Jahreskonferenz der CWCA/ACCR 2022 basiert, argumentieren wir, dass diese WOHs von den Studierenden (zumindest teilweise) mit Begeisterung aufgenommen wurden, weil sie helfen, einige der Barrieren abzubauen - physische, logistische, psychologische und/oder kulturelle -, die Studierende davon abhalten können, sich Unterstützung beim Schreiben zu holen. Es gilt als weithin anerkannt, dass Studierende Schreibzentren nicht immer als sichere und einladende Räume betrachten (z. B. Bond, 2019; Denny, 2010; Grutsch McKinney, 2013; Pregent, Williams, Marcyk und Haywood, 2021). Wie wir im Folgenden erörtern, helfen uns WHOs, da sie durch ihr Lernmanagementsystem (LMS) (z. B. Brightspace) die Unterstützung beim Schreiben aus dem Zentrum in den Rahmen der Seminare der Studierenden verlagern, Studierende zu erreichen, die das Schreibzentrum möglicherweise nicht (oder noch nicht) als den "gemütlichen" (Grutsch McKinney, 2013) Ort sehen, der er nach unserem Willen als Mitarbeiter:innen des Schreibzentrums sein sollte.

